fung 


1385 5 5 x en 25 
des Großherzogthuns Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. De 


Jin i a n d 


Berlin den 13. Auguſt. 
Eee 
TUN na Be: Yan der 
niche Geheime Oberregierungsrath und Direktor im 
Miniſterio des Innern und der Polizei, Kammer⸗ 
hert von Kamptz, nach Karlsbad, und der Kaiſerl. 
Oeſtreichiſche Kabinetskourier Profeti nach Wien 


von hier abgegangen. 


der wirk⸗ 


A u s- 1 0 n d. 


eichiſche Staaten. 
Rn 045 Auf Befehl der Regierung 
ſollen koſtbare Mobilien von hier nach Verona gez 
. 2 8 
ve Tae iſt ein Griechiſcher Prinz mit einem 
Schatze von 30 Mill. Piafter (2) angekommen, und 
hat die Erlaubniß erhalten, in den Deftr, me 
zu verweilen. Er lebt zu Graͤtz in Stevermar 5 
wird genau beobachtet, und darf emen gewiſſen 
ihm angewieſenen Umkreis nicht üͤberſchreiten. 
a Deut ſ ch lan d. 
Vom Main den 8. Auguſt. Der Graf von 
Buol Schauenſtein iſt den 2. dleſes nach Paris ges 
reiſet, und gedenkt ſich von dort zum Gebrauch der 
Seebaͤder nach Dieppe zu verfügen. f f 
In der Sitzung der zweiten Badiſchen Kammer 


e. Excellenz der 
Hr ert 92755 Al⸗ 


der& Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski.. 


Sonnabend den 17. Auguſt. 


am 27. Juli wurde der Antrag auf Trennung der 
„Juſtiz pen der Adminiſtration diskutirt und auge⸗ 
nommen, und in der Sitzung am 20. die Motion 
„über: Oeffentlichkeit des gerichtlichen Verfahrens 
in Civilſachen.““ Die Oeffentlichkeit benn Krimi⸗ 
nalverfahren macht den Gegenſtand der naͤchſten 
Deliberation aus. 2 we 

Oeſtreichiſcher Seits wird fich zum Kongreß von 
Verona der Fuͤrſt Metternich einfinden. Frankreich 
ſendet den Marquis von Caraman (und noch einen 
Diplomaten), Rußland hat die Herren von Neſſel⸗ 
rode und Tatiſchef ernannt. England ſtellt den 
Lord Steward und Herrn Gordon. Man will wiſ⸗ 
ſen, der Marquis von Londonderry werde dem 
Kongreß nicht beiwohnen. 

In der Karlsruher Zeitung lieſet man Folgendes 
unter der Rubrik Franzoͤſiſche Gränze Man 
ſpricht hier von einem nahen Kriege mit Spanien. 
Das frühere Gerücht, daß dem General Lauriſton, 

bisherigen Minifter des Königl. Hauſes, der Ober⸗ 
befehl uͤber unſere Armee an der Spaniſchen Graͤnze 
uͤbertragen werden ſoll, die dann, ſtatt der Beuen⸗ 
nung eines Sanitaͤtskorps, den Namen eines Be⸗ 
obachtungsheeres annehmen wuͤrde, hat ſich wieder 
mut mehr Zuperläſſigkeit, als bisher, verbreitet. 
Jnzwiſchen iſt die Ernennung noch nicht bekannt 
gemacht worden. Truppen von allen Waffen gat⸗ 
tungen und Artillerie, begeben ſich neuerdings 
auf mehreren Punkten an die Spaniſche Grenze. 
Bei uns wird ubrigens von Perſonen, welche mit 


bung ſtehen, verſi tt, 


e nur eine Defenſi 


dem Minſſterium in Verbi 
daß Frankreich fürs Erſt 
lung laͤngs den P 
daß alles Weitere von den Ent 
Aufang Septembers ſich ver 
ſes zu Verona abhängen ſoll, indem, wenn ups 
pen in Spanien einrücken ſollten, nicht blos Fran⸗ 
zoſiſche gebraucht werden wuͤrden. Allein man 
bringt dabei die en Anſchlag, Rs ok 
Spanier ſelbſt zuerſt los ſch 

auf will man gefaßt ſeyn. 
S 8 

Paris den 3. Auguſt. De 8 6 
morency, unſer neue Votſchafter bei Sr. Heiligkeit 
dem Papſte, hak ſeine Abfapiedöanbieng bei dem 
Körige gehabt. a ! ISSN a 


Der Graf d'Ankichamp, der mit Inſpektion des 
Fußvolts des Sanitaͤtskordons beauftragt iſt, iſt 
am 25. v. M. in Pau angelangt, wo er einſtweilen 

ſein Hauptquartier aufſch agen wird. 1 
Herr Benj. Conſtant hat ſich geſtern vor dem In⸗ 
ſtrultionsrichter ftellen muͤſſen, une, wie 
Auskunft über die Verſchwdrung de 
de ie e zu 7 von Denen er in der Des 

utirtenkammer geſprochen 12 
Pet Yırklagenit des K. Gechtshofee zu Poitiers 
in dem Bertonſchen Prozeſſe nimmt im Moniteur 
18 Kolonnen ein. Die Zahl der Angeklagten beläuft 
ſich auf 56, und es werden 5 Deputirte: Lafitte, 
Benj. Conſtant, Foy, Keratry und Lafayette als 
ſolche, die mit einem der in contomaciam Augeklag⸗ 
ten in Beziehung geſtanden haben, ernannt. Es 

heißt in der Alte ſelbſt bei Erwähnung Grandmenils, 
Chirurgen in Roſieres bei Saumur: „Dieſer Ange⸗ 
klagte hat in direkter Verbindung mil der dirigiren⸗ 
den Komité in Paris geſtanden. Als die Verſchwö⸗ 
rer meinten, daß alle Maaßregeln genommen waͤ⸗ 
ren, um das Aktentat vom 24. Febr. zu begünſti⸗ 
gen, begab ſich Grandmenil nach Rennes und 
brachte Berton nach Saumur, wo ſie den 18. oder 
1, Febr. angelangt find, Dieſe Thatſachen find 
erſt durch die Verhaftung Vertons bekannt gewor⸗ 
den, fo daß Grandmenil erſt ſeitdem * wor⸗ 
den iſt. Er hat die vollkommene Sicherheik, wo⸗ 
rin man ihn ließ, dazu benutzt, ein neues Komplott 
zu bilden und neue Attentate vorzubereiten. Er 
machte dann Meifen nach Paris. Aus den von 
ihm geführten Reden geht hervor, daß er den HH. 
Deputirten Lafftte, Venj. Conſtant, Foy, de La⸗ 
fayette vorgeſtellt worden; daß er ſich ihnen mit⸗ 
telſt Karhonarikarten zu erkennen gegeben, ſie ein⸗ 
zeln und zuſammen geſehen habe; daß der Marquis 


ſcheidungen des zu 
ſammelnden 


lagen konnen, und dar⸗ 


* 


e 1 en, 
r Graf Laval Mont⸗ 


r ConservVateurs 


dieſe 


tels 
yrenaͤen annehmen werde, 655 f 


Pr ; 


wie man glaubt, 


er 
* 2 2 


de Lafayette ihm die Reifefoften bezahlt und er bon 
dieſen Herren Inſtruktionen für die neuerdings in 
Saumur zu bewirkende Bewegung erhalten habe. 
Wenn dieſe Bewegung gelungen wäre, ſollte eine 
in der Hauptſtadt ausbrechen wo alles organiſirt 
iſt. Der Zweck aa arauf hinaus, den 
König zu entehronen und ſich der“ „Familie zu 
bemachkigen. Aus den Debatten wird fech ergeben, 
zu wem und in weſſen Gegenwart Grandmenil dieſe 
Reden gefuͤhrt hat. Uebrigens iſt erwieſen, daß 
dieſer Angeklagte im vergangenen Mai dem Mar⸗ 
quis de Lafayette einen der wichtigſten Agenten der 
neuen Verſchwoͤrung bie und L. zu Grand⸗ 
4 


recht dem Augenblick, wo ſich 1 von i 
berabſchiedete, geſagt hat: „Muth, nie 
lieber Gra e h ieſer Reiſe hat Grald⸗ 
menil Berton muthig wieder in die Gegend von 
Saumur gebracht, und Berton, der wegen ſeines 
erſten Verbrechens verfolgt wurde, hat ſich ihm 
anvertraut und gar de 1 f ann 
ie Sitzung der De tenkammer 
Green une feed 
und wäre beinahe in Thätlichkeiten 
Gelegenheit des Budgets des Fin 
der 2 Mill., die zu Penſionen für 
ausgeworfen find, trat Herr Eon 
merkte: Dieſe Penſione 
die Pairs abhängig vol 


= am 1. war 
alle vorigen, 
ausgeartet. Bei 
anzminiſters und 
die Pairskammer 
ſtant 


u wären Beſoldungen, die 
der Krone machten. Die 
Pairskammer muͤſſe en ſeyn, beſonders 
einer Zeit, wo ſie in den Fall kommen könnte, ein 
Pairshof zu werden, und wo die Agenten der Kro⸗ 
ne Verlaumdungen und Verſchwörungen erdichte⸗ 
ten, um Unſchuldige ins Verderben zu bringen. 
Hier rief Herr Reveillere: Die a find auf 
der Rednerbühne. Dies war das Zeichen zum Tus 
mult. Die im Requfſitorium des Königl. Prokura⸗ 
tors zu Poitiers (ſtehe oben) be eichneten und ge⸗ 
nannten Deputirten verlangten ſofort zu ihrer und 
der Kammer Ehre eine ſtreuge Unterſüchung über 
ihr Verhalten. Andere riefen: Man wird es nicht 
wagen, dieſe Unterſuchung vorzunehmen. Der 
Praͤſident wurde verhöhnt, berlach 


che t. Der Finan 
miniſter erhielt mit Mühe, ſich fiber die Sache er 
klaͤren zu konnen. 


ozu Würde, ſagte er, eine Une 
terſuchung hier nußen? Die Sache Liege vor Gericht. 
Die genannten Deputirten ſind ſchuldig oder un⸗ 
ſchuldig. Ihre Schuld oder Unſchuld muß ſich 
ausweiſen, und man wird dann ſehen, ob es die 
Miniſter nicht wagen werden, einen Spruch zu thun. 
Jetzt und hier die Sache zu unterſuchen, wäre un⸗ 
zeitig und zwecklos. Die Rechte rief: La clöcure 
und die Linke enthielt ſich der weitern Abſtimmung 
g a R EL HIT 


— 
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Hane 


ungen und heftigen körperlichen 


Bewegungen. N I; 

Ge 9 1 2. waren nur wenig Liberale in der 
i zu gen. 7 4 | 2 + 87 Br 

ze eifbiellofen ritt am 1, rief unter an⸗ 


Perrier aus: Entweder find wir Ver⸗ 
a 25 die uns A — ene 
18. Haus entſcheide. Herr, Conſtaut ſagte: Es 
ut mir leid, aber ich muß, wie die Sachen ſte⸗ 
hen, Herrn Reveillere ſo lange für einen Verlaum⸗ 
der Hallen, bis er mir beweiſen wird, daß ich ein 
Verſchwbrer bin. Herr Reveillere ſagte: Die Kam⸗ 
mer urtheile, ob ich ein Verlaͤumder bin oder nicht. 
Herr Foy folgerte daraus, die Unterſuchung muſſe 
von der Kammer ohne Verzug angeſtellt werden. 
Herr Girardin erwiederte dem Juſtizminiſter, der 
den Königl. Prokurator in Schutz genommen und 
bewieſen hatte: er habe recht gethan, die gegen ge⸗ 
wiſſe Deputirte gemachten Ausſagen in die Anklage⸗ 
akte aufzunehmen: Der K. Prokurator von Poitiers, 
Herr Mangin, habe feine Anklageakte dem Juſtiz⸗ 
miniſter vorher vorgelegt, und vom Miniſterium 
ſeyen dieſe infamen Zügen gebilligt worden, folg⸗ 
lich jeyen fie das Werk, nicht des Prokurators, 
ondern des Miniſters; — . e. ihn Der ehe 
jung rief und zur Antwor elt: 
0 Ru 3 Ord⸗ 
nung. Doch Er und jeine ion fon: | 
was fie wollen, ohne daß ihnen Schweigen gebo⸗ 
ten werde.“ — Herr Royer⸗Colard hob Augen und 
Hände gen Himmel und fügte Armes Frankreich! 
welche Schickſale warten auf dich er 2 
Det durch fein Benehmen bei der Wahlhandlung in 
Dijon befante Hauptmann Lafontaine iſt ausgeſtri⸗ 
chen, ohne fernern Gehalt. Ein Journal bemerkkt hie⸗ 
bei: Als Sir R. Wilſon vom Engl. Miniſterium abge⸗ 
ſetzt wurde, eröffnete man ſogleich eine Unterzeich⸗ 
nung um ih für den verlornen gehalt zueutſchädigen. 
i Viele Ultraoffizicre tadeln ſehr N ar 
n des Karabinieruntzroffizierd e aan a 
ch brauchen ließ, um verraͤthiſcher Weiſe den Ge⸗ 
neral Berton aufzuheben. Ein Krieger ie frei, 
und Bruſt gegen Bruſt, gegen den Bu 1 
und ſchwerlich wird die Geſchichte ein er 15 155 
und mißbrauchtes Vertrauen für eine rü mi he 
Arsen gelten laſſen. | 


Die bevorftehende Rückkehr des Herrn von Bla⸗ 
eas, der in das Ultraminiſterium kreten und mit 
dem Baron von Vitrolles die abfolute Regierung 
vollends begründen ſoll, wird das Austreten des 
Herrn v. Villele wahrſcheinlich veraulaſſen⸗ 


ö der Siteng ver Sen ne eine ſolche bedeutende Artillerjeb 


Er und feine Faktion können ſagen wurde 


Das Memorial bearnais meldet, daß zu 5 

5 ewegun 7 

als wenn es ſich von einem Fel af endete, und 
daß man dieſem Korps noch eine Equipage von 

kupfernen Pontons beigefuͤgt habe. 12 BE, 

„An der Nachricht von der in Madrid durch ein 
Dekret vom 17. v. M. verordneten Aushebung von 
25,000 M. iſt nichts Wahres. f 
Aus Bayoune wird gemeldet: Queſada behauy⸗ 

tet ſein Fort von Jrati; er hat ihm den Namen 
Fort des katholiſchen Glaubens beigelegt. (Ein 
har Jas tee ſoll das Schloß befeſtigt haben.) 
Auf General Eguia ſchimpft er und nennt ihn einen 
Feigling; dieſer erklart hingegen Queſadars Maaß⸗ 
regeln für verruͤckt. Der Kapucinergeneral, wel⸗ 
cher ſich ebenfalls hier befindet und ein frommer 
8 on Weine; ſagt: Queſada erleide vie 

Strafe Gottes weil er, von feiner Gattin getrenn 
mit ciner Beiſchlaͤferin lebe. f 9 8 1 

a p an fen, N 

Madrid den 21. Juli. Der Konig hat vorge⸗ 
fern mit feiner ganzen Familie, Rec Bedeckung 
von Buͤrgerſoldaten, eine Ausfahrt nach dem Re⸗ 
tiro gemacht. Eine große Menſchenmaſſe hatte 
ſich verſammelt. Man vernahm nur das Geſchrei: 
„Es lebe die Konſtitution! Es lebe die Nationale 
8981 Es lebe der konſtitutionelle Konig!“ Ein 
Geiftlicher der ſchrie: „Tod den Ciobrächigen 
verhaftet, aber als er ſich entſchuldigte, ent⸗ 
laſſen. Es war Mitternacht, als der K nig und 
ſeine Familie in den Pallaſt zuruͤckkehrten. f 
Das Kriegsgericht ſitzt vom Morgen bis in die 
Nacht über den Prozeß gegen die vier Gardebatail⸗ 
lone und die Mörder des Offiziers Landaburn. Der 
Gardehauptmann Mon erklart und bleibt, aller an 
ihn ergangenen Vorſtellungen unerachtet, dabei; nur 
in Gegenwart des Königs, feiner beiden Brüder 
und des Generals Morillo, Ausſagen machen zu 
wollen, was um ſo mehr große Verlegenheit herbei⸗ 
führt, da er ein von zwei hohen Perſouen gezeich⸗ 
netes Dokument (deſſen Inhalt das Kriegsgericht 
aber noch nicht hat bekannt machen laſſen) vorge⸗ 
legt hat, mit dem Bemerken, daß ich vorde⸗ 
halte, deren noch intereſſantere beizubringen. — 
Geſtern hat ſich der Fiskal in dieſer Sache zu dem 
König mit verſchiedenen Papieren begeben, um die 
Nichtigkeit der Handſchrift anerkennen zu laſſen, 
und wernach, wie man behauptet, die Garden an⸗ 
gewieſan ſeyn ſollen, zu verfahren, wie in den Ta⸗ 
gen bis dum 7. Juli geſchehen. Da Se. Maj, die 
Richtigkeit der Handſchrift nicht verkannt, fo zeigte 
der Fiskal dem Könige noch ferner an, daß der ge⸗ 
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dachten Papiere im Eingange der Prozeßakte gegen 


die Garden, würde erwahnt werden. 
Wegen des in Chinchon obſchwebenden zone 
in Betreff der Vorgange zu Aranjuez am 30, Mai 
iſt, in Folge der Ausfagen zweier Zeugen, der In⸗ 
fant Don Karlos vorgeladen. Se. Königl. Hoheit 
weigerten zu erſcheinen, und man iſt auf den Ver⸗ 
folg neugierig. f a 
Drei Generalmajore, die bei der Garde ſtanden, 
Otado, Garcia und der Marquis Coupigni, ſind 


noch verhaftet worden. Man berechnet den Ver⸗ 


luſt, den der Staat in den erſten Tagen des Ju⸗ 


Ii durch Beſchaͤdigung der Militairvorräthe, der Ka⸗ 


ſernen und durch die Beſoldung der Milizen erlit⸗ 
ten, auf 38 Millonen Realen. Merkwürdig 


iſt noch, daß der e Staatsrathe aufgetra⸗ 


gen hat, die hieſtge Muntzipalität unter Anklage 
zu ſtellen, weil fie an jenen merkwürdigen Tagen 


ihre Autorität uberſchritten habe. Der Staatsrath P 


überfandte dieſen Befehl der permanenten Deputa⸗ 

tion der Cortes, welche entſchied: daß die Muni⸗ 
zipalität allerdings ihren angewieſenen, auf ge⸗ 

wohnliche Fälle berechneten Wirkungskreis bei wei⸗ 
tem uberſchritten, daß aber die Uu 0 
außerordentlicher Art ſen wären, und daß 

patriotiſche Einſchreiten der Munipalität das Vater⸗ 
land gerettet habe, weshalb die Erhebung einer 
Klage unzweckmaͤßig ſei. 

Se. Maj. haben die Ex⸗Leibgarden, welche we: 
gen der ultraliberalen Vorgange vom 8. Juli 1820 
im Hieronymuskloſter ſaßen und zum Tode verur⸗ 
theilt waren, (welches Urtheil aber nie beftätigt 
worden) begnadigt, da ſie ſich am 7. d. wider die 
Garden ausgezeichnet. 0 N 

„Die Truppen, welche die Karabiniere gendthigt, 
die Waffen niederzulegen, haben durch eine Bitt⸗ 
L * Se. Majeſtaͤt um Begnadigung derſelben 
angehalten. Br 
ir konnen uns hier nicht denken, daß fremde 
Truppen in unſer Land einrücken ſollten, nachdem 
die wohlkombinirten Bewegungen der K. Garde, 
der Karabiniers und der Einfall Queſad'os miß⸗ 
glüct find, Außer 60,000 Mann regulaͤrer Trup⸗ 
en, würden 80,000 Mllizen und 100,000 Mann 
Nationalgarden, ohne die Guerillas, die dann ent⸗ 
ſtehen . zur Schutzwehr des Vaterlandes 
dienen. Jede Provinz würde, wie 1808, eine Re⸗ 
glerung für ſich bilden und Kadix der unüberfteigli- 
che Wall, wo der Koͤnig und die Cortes einen ſichern 
Zufluchtsort finden würden. Unſere Zeitungen 
rathen jedoch, auf unvorhergeſehene Fälle, unſre 
feſten Plaͤtze in Kriegsſtand zu ſetzen und den Konz 


8 


terhauſe haben, 109 Mitg 


trekordon auf der a = n rl r De Ban 
Mann zu vermehren. Lie von 25 auf 30% 
Ger o d 


London den 1 ae ER ui 
3 on Ir uguſt. Der König iſt a 
einige Tage nach Wipfeln gegangen, e 
(wie von neuem verſichert wird) vor feiner Reife 
nach Schottland, die nur ſehr kurz ſeyn und ſich 
auf Edinburg und einige Landſitze beſchränken wird 
das Parlament in Perſon ſchließen. g 

Schon uͤber 14 Tage regnet es beftändig in Eng? 
land, welches der Erndte fehr nachtheilig iſt. 
„Lord Bagot hat feinen Paͤchtern ſaͤmmtliche Ruͤck⸗ 
ſtände geſchenkt. Dem Sir Sam. Burdett gebührt 
das noch eblere Verdienft, den ſeinigen nichts von 
ihrer Pacht nachgelaſſen zu haben, weil er dieſe — 
ſeit 1792 — nicht erhöht hatte 
Die Beiträge für Irland überſteigen ſchon 250000 
Pfd. laufen aber jetzt auch ſpaͤrlicher ein. i 
Nach dem Berichte einer parlamentariſchen Kom⸗ 
mitte befinden ſich im Unterhaufe 70 Mitglieder, 
welche Negierungs⸗Aemter bekleiden und jährlich 
280 0e rd. Stern Salair beziehen; Außerdem has 
ben 19 Sinecureſtellen oder lebenslänglich Penſio⸗ 
nen; ſo daß mit Einſchluß von 20 Sees und Land⸗ 
offizieren, die gleichfa ei und Stimme i Un⸗ 
? lieder deſſelben oh der 
Krone abhaͤngig find. — Die Times bemerkt bei 
dieſer Gelegenheit, daß die Majorität in dieſer Par⸗ 
lamientsſeſſion nie 109 Mitglieder ausgemacht, daß 
folglich die unabhangigen Stimmen ſich ganz zur 
Seite der Oppoſition geneigt, und daß auch wirk ich 
durch die Oppoſition, nicht durch die Miniſter, alle 
Verbeſſerungen, Erſparniſſe und Laſtvernunderun⸗ 
gen bewirkt worden find, obſchon ſich die Miniſter 
jetzt das ganze Verdienſt beimeſſen möchten, 
Walter Fitzmaurice (der angebliche Kapitain Ro 
— ſich dem Gericht in 7 8 aus H n 
geſtellt hat, wurde am 23. b. M. zum erſtenmale 
un. Er nr jehr 485 in Rock und Ober: 
rock gekleidet, hielt beide Hände in den Ta ö 
und bewies die größte Kaltblütigkeit. . 
Man will hier in dem Entſchluſſe Portugals, die 
Kolumbiſche Republik anzuerkennen „ einen Beweis 
Verhaͤltniſſen 


finden, daß es geneigt ſei, in ſeinen 
’ überfeeifcyen Provinzen künftig 


Sr 


mit feinen eignen 
mit gung zu verfahren. 


Den 25. Kal, De Gene 

den 25. JUN. Die Geſundheit des Papſtes i 
übrigens gut, nur die Beine Ko Er ing 5 
Se. Heiligkeit kann das Zimmer nicht verlaffen. 
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Es beſtztigt ſich, ſchrelbt man aus Livorno, daß 
Es beſtaͤtigt ſich, an aus Livorno, daß 
die Ah mit den Tuneſiſchen, Algleriſchen 
und Tripolitaniſchen Geſchwadern vereinigte Flotte, 
nach einer fehlgeſchlagenen Landung auf der Inſel 
Candia, ſich nach Rhodos zurück 
hin N Flotte aus Jyſara ihr nachgefolgt 


n : - 
an die volkreiche Zufel Teuedos im Archipela⸗ 
1117 75 allerneueſt 15 in Inſurrektionsſtand vers 
etzt haben. nn . 
2 Osmanniſches Reich. 
Türkiſche Gränze den 23. Juli. Man 
ſchreibt aus Odeſſa: Endlich haben wir wieder 
Nachrichten aus Konſtantinopel; ſie ſind vom 11. 
Juli. Der Unfall, der die Turkiſche Flotte betrof⸗ 
fen, hat auf die Hauptſtadt wie ein elektriſcher 
Schlag gewirkt. Selbſt der Sultan und fein Divan 
ſind davon ergriffen worden, und Lord Strangford, 
welcher vor nicht langer Zeit erflärt hatte, er wuͤr⸗ 
de es nicht. wagen der Pforte vorzuſchlagen, einen 
Kommiſſair dem Herrn Tatiſchef entgegen zu ſen⸗ 
den, hat ſogleich den allgemeinen Schrecken benutzt, 
um alle mögliche Konceſſionen vom Divan zu er⸗ 
halten. Wenn es je wahrſcheinlich war „ die Pfor⸗ 
te zum Nachgeben zu bewegen, ſo iſt es diesmal, 
und wir hegen bei ſo bewandten Umſtänden die 
Hoffnung, daß durch Hülfe der Griechen der er⸗ 
ſehnte Ausweg endlich gefunden iſt. Eger 
Die Griechiſche Flotte hat ſich nach dem Ver⸗ 


brennen der Turkiſchen gegen Hydra und Spezia k 
gewandt, und dort verproviantirt, und eilt jetzt, 


as Egyptiſche Geſchwader aufzufuchen, welches 
= ee auf Candia gemacht, fie aber wieder 
aufgeben muͤſſen. Die Griechen wollen fie zu einer 
Seeſchlacht noͤthigen. i 
Das furchtbarſte Schickſal hat endlich auch die 
Bewohner der Maſtixdoͤrfer auf Scio ereilt. Die 
Türken haben ſich derſelben bemaͤchtigt, und aus 
Rache wegen der verbrannten Flotte, gegen 30,000 
anner, Weiber und Kinder zuſammengebauen, 
erſaͤuft und verbrannt, oder in Sklaverei abgeführt. 
Am 5. Juli wurden von den Aſiaten 780 blühende 
Jungfrauen von 13 bis 17 Jahren nach Tſchesme 
AT ee mit Stricken gebunden auf die Skla⸗ 
enmärkte, theils nach Smyrna, theils in das 
Innere von Aſien abgeführt, Ein Augenzeuge ders 
ſchert, daß dies die Zierde der Jungfrauen Scio's 
geweſen, und daß ganze Schaaren unterwegs vor 
unger und Elend umkamen. Einige Chriſtenkna⸗ 
en, vom 7. Jahre angefangen, wurden geſchont, 
am im Islamismus erzogen zu werden. 
D ‚Spestateur Oriental meldet nun auch, daß 


gezogen hat, wo⸗ f 


See 
Griechen 125 105 


| K. bit . 851 Sb 2 
bergegangen ſei. er rd es 
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Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Den hieſigen Freunden des polyiſchen 
Schaulſpiels bereitet 00 ein lange entbebrteg Wer 
Safe en In deu naͤchſten Tagen wird eine Geſell⸗ 
ſchaft aus Krakau hier eintreffen und vermuthlich 
ſchon Ende künftiger Woche ſpielen. Vorzugsweise 


will fie neue Opern Nau verſpricht aber nur eine 


geringe Anzahl Vorftelungen, 


nen neuen Einrichtungen zur Befd d g 
gemeinen Verkehrs, thun ihre forderung des all⸗ 


Die Griechen, ſagt ein öffentliches Bla f 
allerwaͤrts von neuer ah bebt. ie 
ren haben zwar ihre Sache längft aufgegeben, aber 
der Kerr nimmt derſelben ſich an, und es ſcheint, 
als hätte die ganze Nation in dem Blute der uns 
9 7 Schlachtopfer von Chios die Feuertaufe 
er 8 a i 


(e(Eingeſandt.) N 
Etwas über die dramatiſchen Vorſtel⸗ 
lungen der hier anweſenden Leutner⸗ 
ſchen Schguſpielergeſell chaft. x 
5 N SEINE 20 
te beiden Grenadiere von Cords. Ei 
unterhaltendes Luſtſpiel, nicht ohne Theotekeſtet; 
es will jedoch, wie alle aus dem Franzoͤſiſchen ente 
lehnten Stucke, raſch und mit Lebendigkeit geſpielt 
ſeyn. Dieſe Erforderniſſe vermißten wir in man⸗ 
chen Scenen. Am beſten gefiel uns Herr a 
als Schwarzbart, und Herr Oldenburg, als Mile 
helm. Durch ihr Spiel gelang der erfie Akt, der 


* 


% 


den größten Theil ihrer Parthien faßt, vorzüglicher 
als de andern zwei. AB zweite 55 ſchleppte ſich 
etwas, obgleich Herr Munſch recht brav ſpielte, 
und Herr Zimmermann durch das Vortragen ſeiner 
. auf Erheiterung hinſtrebte; ſeinen Tanz 
anden wir zu kuͤnſtlich für einen Bauer, der zum 
erſtenmal ihn ausübt. Die Rolle des Amtmanns 
war nicht für Herr Carlſen, und Demoiſ. Emilie 
Franz als Thereſe nicht bei Laune, daher gelang 
ihr Spiel nicht fo, wie wir es glaubten. Sie ſoll, 
erfuhren wir ſpaͤter, ſchon vor und während des 
Stuͤcks nut einer Krankheit gekaͤmpft haben. Herr 
Müller als Gaſtwirth war nicht lebendig genug, 


wogegen uns Madame Fabrizius als Karoline beſ⸗ 


fer gefiel als ſonſt, ihr Spiel war nicht fo manie⸗ 
ritt, wie in Agnes Sorel. Sie ſcheint im Kongers, 
ſationsſtück mehr zu Haufe zu ſeyn. Die erſte Sce⸗ 
ne der Beate gelang, nur wurde Mad. Paſen et⸗ 

as Karrikatur, die nicht in der Rolle liegt. Herr 

Sean war ein guter Unteroffizier. Der dritte Akt 
atte das größte Enſemble und die kuͤrzeſte Dekora⸗ 
tion, war dies ein nicht abzuaͤndernder Uebel⸗ 

ind? — Es ging hiedurch bei dem ug 

ifhrlichkeit verloren, Die Proscenialbeleuchtung 
blieb lange aus, nachdem die Lichter in das Zuner 
des dritten Aktes gebracht waren und erſchten end⸗ 
lich nur halb. Solche Fehler des Maſchiniſten ent⸗ 
äichn dem Zuſchauer das Vergnügen und muͤſſen 
wegbleiben. 

Mit dieſem Stucke ſchloß ſich das erſte Lotterle⸗ 
Abonnement, in welchem das Publikum gewiß 
größtentheild Erholung und Erheiterung, Genuß 
und Vergnügen gehabt hat. Das 7 iſt ange⸗ 
kündigt, ſcheint aber bis jetzt wenig Theilnehiner 

efunden zu haben, denn es iſt ſchon dreimal ver⸗ 
tagt. Das Repertoir deſſelben iſt gut gewählt und 
enthalt mit Ausſchluß der sub Nro. 2. 6. und 7. 
angekuͤndigten, welche indeſſen vergnuͤgen, gehalk⸗ 
reiche Stucke, und anerkannte Meiſterwerke. Die 
Woylfeilheit empfiehlt übrigens dies Abonnement 
mehr, als das vorſge. Möchte eine zahlreiche 
Theilnahme daran die fo bemühte Dikeltſon ermu⸗ 
thigen, die, wie wir horten, erwarteten neuen 
Stücke in einem dritten Abonnement aufführen zu 
laſſen, falls eine Aenderung der hier fchon ſehr bes 
kannten Stucke des vorliegenden Repertoirs nicht 
mehr gemacht werden kann. — 0 — 
8 1 Bekanntmachung. 
„Zur Beſchaffung der Brenumakerialien für bie 
Milſtafranſtalten der hieſigen enen, imgleichen 


der renn und Efleuchtungs⸗ Bebhrfnife ſür bas 


hieſige allgemeine Garniſonlazareth im Wege der 
Entrepriſe an den Mindeſtfordernden für den Zeitz. 
raum vom 1. Januar bis Ende December 1823 iſt 
ein peremtoriſcher Lieltations⸗Termin auf den 10. 
September d. J. Vormittags um 10 Uhr auf 


dem hieſigen Rathhauſe im Sekretariats. Zunmer, 


ab e worden. 2 7 
„Lieferungsluſtige werden hierzu eingelaven, um 
ihre Gebote abzugeben, und der Mindeſtfordernde 
hat den Zuſchlag bis auf höhere Genehmi ung zu 
gewaͤrtigen. Uebrigens wird noch bemerkt, daß 

die Lieitationsbedingungen täglich in der Regiſtratud 
in den gewoͤhnlichen Dienſtſtunden eingeſehen wer⸗ 
den koͤnnen, und die Licitanten zuvor eine Caution 
von 1000 Rthlr. entweder bäar "oder in guͤltigen 
Staatspapieren niederlegen müſſen. 
Poſen den 8. Auguſt 1822. s a 
Königl. Polizei⸗ und Stadt⸗Directoz 

y rium. \ 


£ Bekanntmachun 

Wegen Lieferun ſaͤmmtlicher 85 f 
nijon nöthigen Wachtbedhrfuiffe, mir debe e 
Brennholzes, imgleichen wegen Inſtandhaltung und 
Lieferung der Stallgeraͤthſchaften im hieſigen Artils 
lerie⸗Kaſernenſtalle und Beleuchtung deſſelben, für 
das Jahr 1823, an den Mindeſtfordernden, iſt ber 
Termin auf den raten September d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Expeditionszimmer des Po⸗ 
lizei⸗Direktorii angeſetzt worden. > ' 
Jutereſſenten, welche auf dieſes Lieferungs⸗Ge⸗ 
ſchöft einzugehen Luſt haben, und eine Caution von 
100 Rthlr. entweder baar, oder in guͤltigen Preu⸗ 
ßiſchen Staatspapieren deponiren konnen, werden 
in termino zu erſcheinen, eingeladen. Die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen dieſes Geſchaͤft abgeſchloſ⸗ 
en können in der Regiſtratur in den gewoͤhn⸗ 
ichen Dienſtſtunden eingeſehen werden. j 

Pofen den 9. Auguſt 1822. rc 
Königl. Stadt⸗ und Polizei⸗Direktorium. 


Ediktal⸗Vorladung. 7 

Auf den Antrag der Gläubiger des hier berſtor⸗ 
benen Ignaz von Goſtynski, wird über deſ⸗ 
fen Nachlaß der Konkurs eröffnet, und die Zeit 
er 1 auf heute 12 Uhr Mittag hiermit 
feſtgeſetzt. Es werden daher alle diejenigen, wel⸗ 


x — E 


che an den Nachlap 
nen, hiermit vorgeladen, in dem auf den 5 
Joſten Oktober cur. Vormittags um 9 Uhr, 
vor dem Deputirten Land⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Schnei⸗ 
der in unſerm Inſtruktions⸗ Zimmer anſtehenden 
Termine perſönlich, oder durch ehh, zuläſſige 
Bevollmächtigte zu erſcheinen, ihre Anfprüche ge⸗ 
We anzumelden, und deren Richtigkeit nachzu⸗ 
weiſen. x l 

Der Aus bleibende hat zu Aa dep er 
mit feinen Forderungen an die Nachlaß⸗Maſſe präs 
kludirt, und ihm deshalb gegen die übrigen Glaͤu⸗ 
biger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden 
wird. Denjenigen, denen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Mittelſtaͤdt, 
Przepalkowski und Maciejowski in Vorſchlag ge⸗ 
bracht, an deren einen ſie ſich wenden, und den⸗ 
ſelben mit Information und Vollmacht verſehen 
koͤnnen. g 5 

Poſen den 22. Juli 1822. a 

Königl. Preuß. Lande Gericht. 


Offener Arrefk 

3 St 8 Nachlaß des hier verſtorbenen I g⸗ 
iatz o. Goſtynski, iſt auf den Antrag der 
Gläubi ger el ar a und Die hunde 
der Eröffnung auf heute 12 Mittag hiermit 


feſtgeſetzt worden. Es werden daher alle, die an 


den Gemeinſchuldnerſchen Nachlaß etwas an Gel⸗ 
de, Effekten, Briefſchaften oder Sachen hinter ſich 
und in Verwahrſam haben, angewieſen, davon 
nicht das geringſte zu verabfolgen, vielmehr der⸗ 
gleichen ſofort getreulich anzuzeigen, und mit Vor⸗ 
behalt ihres daran habenden Pfand⸗ oder andern 
Rechts an unſer Depoſitorium abzuführen, widri⸗ 
enfalls die geleitete Zahlung oder Aus antwortung 
fir nicht geſchehen erachtet, und zum Beſten ber 
aſſe anderweit beigekrieben werden wird. Die 
Inhaber dergleichen Gelder und Sachen, welche 
ſie verſchweigen und zuruck halten, haben noch 
außerdem zu gewaͤrtigen, daß fie ihres daran ha⸗ 
benden Pfand⸗ oder andern Rechts werden fuͤr 
verluſtig erflärt werden. 
Poſen den 22. Juli 1822. Br 
ER Königl. Preuß. Landgericht. 
\ Bekanntmachung. 5 
Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die 
Joſephg Dorothea Preuß, verehelichte Lu⸗ 


—— — 


Anſprüche zu haben vermei- topols ka, und ihr Ehemann Jakob Lutopol⸗ 


ski zu Pudewitz, nachdem jene volljaͤhr! 
den, die Gütergemeinfchaft ausgeſchl ſen eg 

Pofen den t. Auguſt 1822. ee 
28 Königl. Preuß. Landgericht. 


0 ————... rinnen 


„ Subhaſtations⸗ Patent, 
Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Samter⸗ 
ſchen Kreiſe bei Wronke belegene, zum Nachlaſſe 
des verſtorbenen Gottfried Schul 3 gehörige 
Nadelniker Waſſermuͤhle, welche nach der ge⸗ 
. Fan FR, Rthlr. 3 ſgr. 2 pf. ge⸗ 
surdige worden, ſoll auf den Antrag der € i 
ger, Schuldenhalber Öffentlich nie 
den ‚verkauft werden, Hierzu ſteht ein Termin 
auf den 7. September c. 
vor dem Landgerichts⸗Nath Culemann Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe an. 

Wer bieten will, hat zuvor 200 Rthlr. Caution 
deim Deputirten zu erlegen, und dann zu gewaͤrti⸗ 
gen, daß der Zuſchlag erfolgen wird, inſofern nicht 
geſetzliche Umftände eine Ausnahme zulaſſen. 

Die Bedingungen konnen jederzeit in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. Poſen den 6. Juni 1822. 
K')ödnigl. Preuß. Land⸗Gericht, 

. Subhaſtations⸗ Patent. 2 

Die im Großherzogthum Poſen und in deſſen 
Kroͤbener Kreiſe belegene, zur Obriſt ranz von 
Gare zyns kiſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Maſſe gehdrige Herrſchaft Sz ka radowo, welche 
aus dem Dorfe und Vorwerke Szkaradowo, und 
den Dienſtdoͤrfern Oſtoja und Jeziora beſteht, und 
welche im vorigen Jahre auf überhaupt 112,660 
Rthlr. 6 gGr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation öffentlich 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. Die Bie 
tungs⸗Termine ſind f f 

auf den 2ten December d. J. 5 
den Sten März 1823, 1 
und der peremtoriſche Termin 3 
ge 
vor dem Land⸗Gerichts⸗Rath Bay Vormittags um 
9 uhr hieſelbſt auf unſerm Gerichtsgebaͤude aneseht, 
Es werden daher Kauffuſtige, welche dieſe Herr⸗ 
ſchaft Hinſichts ihrer Qualitat zu beſitzen faͤhig, 
geld zu bezahlen vermoͤgend 5 


an den Meiſtbieten⸗ 


und 500 Ef 
aufgefordert, ſich in den angefeßten Terminen ei 
zufinden, ihre Gebote abzugeben, und zu gewärki⸗ 


Er daß für den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſo⸗ 
el 


in nicht sehe Hinderniſſe eine Aus nahme 


11 „der Zuſchlag erfolgen, und auf die etwa 
pater noch eingehenden Gebote nicht weiter geach⸗ 
tet werden wird. 

Jeder Lizitant muß, bevor ſein Gebot angenom⸗ 
men wird, eine baare Kaution von 2000 Rthlr. 
dem Deputirten erlegen; die uͤbrigen Kaufbedingun⸗ 

en und die Taxe können zu jeder Zeit in der Regi⸗ 
ratur des hieſigen Landgerichts eingeſehen werden. 
Hierbei wird auch zugleich den auf Szkaradowo 
eingetragenen Realglaͤubigern bekannt gemacht, 
daß ihre Gerechtſame durch den ſie vertretenden Ku⸗ 
rator der Nepomucen v. Mycielskiſchen Konkurs⸗ 
Maſſe, Herrn Juſtiz⸗Commiſſarius Mittelſtaͤdt, 
werden wahrgenommen werden, indeſſen bleibt ih⸗ 
nen uͤberlaſſen, ſich auch perſoͤnlich in den Termi⸗ 

nen zu melden. 23 

Frauſtadt den 27. Juni 1822. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


Etdictal⸗ Citation. 


Von dem unterzeichneten Königlie 5e Lundge⸗ 
achte iſt über den Heachlaß des and ten Juli 


1821 zu Izdebno verſtorbenen Lieutenants Ste⸗ 
phan Siegismund v. Seyblitz, auf den 
Antrag ſeiner Schweſtern, der Fraͤulein Helena 
v. Seydlitz und Caroline v. Seydlitz, als Benefi⸗ 
cial⸗Erbinnen, durch ein Dekret von heute der erb⸗ 
haftliche Liguidations⸗Prozeß erdffnet, und ein. 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
fprüche der Gläubiger 
am zıten December 2. 
tags um 9 u 
vor dem Landgerichts ⸗Aſſeſſor 
Deputirten angeſetzt. 
Es werden daher alle unbekannte Gläubiger 
Hierdurch vorgeladen, ihre Forderungen binnen drei 
Monaten und ſoaͤteſtens in dem obigen Termine 
entweder in Perſon oder durch einen mit Vollmacht 
und Information verſehenen Bevollmächtigten an⸗ 
gäeigen „ und die Beweismittel für ſolche beizu⸗ 
ringen. Bei unterlaſſener Anmeldung ihrer Anz 
prüche im Termine aber haben fie zu erwarten, 
1 fie aller ihrer Vorrechte für verluſtig werden 
erklärt, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch übrig bleiben moͤch⸗ 
te, verwieſen werden. 
Mieſeritz den 15. Juli 1822. 
Kdnigl. Preuß. Land ⸗ Gericht. 


c. Vormit⸗ 


Ir, Pi 
ſerrn Hoͤppe als 


„ Ebiltals Citation. 

Nachdem über das nachgelaſſene Vermögen, des 
zu Zirke verſtorbenen Kaufmanns Peter Som⸗ 
merhof f, wozu auch ein daſelbſt belegenes Grund⸗ 
ftü gehört, auf den Antrag der Gläubiger, beute 
der Konkurs eröffnet worden iſt, ſo werden alle die⸗ 
jenigen, welche an den Nachtaß des Peter 
Sommerhoff aus irgend einem Rechesgrunde An⸗ 
ſpruͤche zu haben vermeinen, hierdurch dffentlich 
vorgeladen, in dem vor dem ernannten Deputirten 


unſerm Landgerichts⸗ Aſſeſſor Herrn Hoppe, auf 


den zoften September d. J. 
Vormittags um g Uhr anberaumten allgemeinen Li⸗ 
quidations⸗Termine auf dem hieſigen Landgerichte 
perſöͤnlich oder durch geſetzlich zuläßiga Bevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen bei etwaniger Unbekanntſchaft die 
Juſtizkommiſſarien Mallow I. und v. Wronski in 
Vorſchlag gebracht werden, zu erſcheinen, und ihre: 
Forderungen zu liquidiren, und deren Richtigkeit 
nachzuweiſen. i b 

Diejenigen, die ſich nicht melden, haben zu er⸗ 


warten, daß fie mit allen ihren Forderungen an die 


e werden praͤkludirt, und ihnen deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewi Sti 5 
auferlegt werden wie 3 3 
Meſeritz den 20. Mai 1822. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Von dem berrits fo beliebt gewordenen Geilnauer 
Brunnen habe ich noch einen Transport ſeewaͤrts 
erhalten, daher ich den Preis deſſelben jetzt bedeu⸗ 
tend billiger zu ſtellen im Stande bin, nemlich: 

12 Silbergroſchen für die ganze, und 
6 + = halbe Kruke, 


im Dutzend noch wohiſeiler⸗ 2 
5 F.. W. G & \ 
: Markt No. * 
Eine medizin iſche Bibliothek ſſeht ganz 
oder theilweiſe zum Verkauf in Poſen 
PER —ä—U—ꝓũ 5 
In der Nacht vom Donmerfing zum Freitag hat 
der Blitz eine Eiche im nahe Belegen Eichinalt 


dergeſtalt zerſplittert, daß es werth iſt, ſolche zu 
beſehen. Dies zur Nachricht für Perſonen, welche 


ſolche Naturerſcheinung intereſſirt. 


[Hierzu eine Bellage. 


>» 


Beilage zu No. 66. der Ze 


ifung des Großherzogthums Poſen. 


(Vom 17. Auguſt 1822.) 


zZ 


In der Maurerſchen Buchhandlung in Berlin ift 
erſchienen nud in Poſen beim Buch handler 
.A. Munk Markt Nro. 85. zu haben: 


Allgemeines Vieharzneibuch, 


oder Unterricht, wie der Landmann ſeine Pferde, 


fein Hornvieh, Schaafe, Ziegen, Schweine und 
Hunde erziehen, warten und füttern und ihre Krank⸗ 
heiten erkennen und heilen ſoll. Von J. N. Rohl⸗ 
wes. Mit 1 Kupfertafel. lote verbeſſerte und 
vermehrte Auflage. 8. Preis 20 Gr. 


N ift nicht erſt noͤthig, den Werth dieſes allge⸗ 
1915 115 1 5 anerkannten Werks zu beurthei⸗ 
len, da daſſelbe eine von der maͤrkiſchen bkonomi⸗ 
ſchen Geſellſchaft zu Potsdam gekroͤnte Preisſchrift 
iſt, und feine Nützlichkeit durch 10 raſch auf einan⸗ 
der folgende Auflagen bewieſen hat. Es ſollte da⸗ 
ber dieſes Werk in keiner noch fo kleinen Landivırth: 
ſchaft fehlen, und jeder DVejiger ſollte es in die 
Haͤnde feiner Untergebenen geben, damit ſie ſich 
bei vorkommenden Krankheiten des Viehes zu rathen 


und zu helfen wiſſen. 


Mühlen⸗Vererbpachtung. 
Die der hieſigen Kammerel gehörige, in der Stadt 
ſelbſt belegene ſogenannte Vogdanka oder Malzmuͤh⸗ 
le, ſoll mit dem Neubau derſelben, in Erbpacht 


eboten werden. \ 
ausgeboten wi e find auf 


ie Bietungstermin 5 
ben 22., und den 29. dent e Ir 
jedesmal Vormittags um 9 Uhr, in en 2 55 
Zimmer des Rathhauſes angeſetzt, or = Er 5 
ee erſcheinen, und ihre Gebote abge 
ben koͤnnen. 

Jeder Erbpachtsbewerber muß, 9 888 1155 
Gebot gelaſſen wird, eine Kaution von 1900 lr. 
entweder baar, oder in gleich realifirbaren Papie⸗ 
ren deponiren. N F. 5 

Uebrigens können die Erbpachtsbedingungen in 
den gewoͤhnlichen Amtsſtunden in der hieſigen 
Regiſtratur zur Einſicht vorgelegt werden, 

Poſen den 27. Juli 122. 3 
Koͤnigl. Polizeis und Otadt-Direfforium, 


a4 


"Dositum gezahlt 


Ediktal⸗Vorladung. 

Das Königl. Landgericht zu Bromberg macht 
hiermit bekannt, daß nachſtehende Dokumente über 
die, für die Katharina von Gosk, verehelicht 
geweſene von Mieroslawska, im Hypothe⸗ 
fen= Buche des im Inowraclawer Kreiſe belegenen 
freien Allodial⸗Ritter-Guts Mieroslawice Nro 106. 
cum attinent. sub Rubr, III. Nro. 3. Ex Decre. 
to vom 2ıften Februar 1785 eingetragene Braut⸗ 
(dat: Summe von 6666 Rthir. 16 gGr. oder 40,000 
Fl. polniſch, und über das für dieſelbe sub Rubr. III. 
Nro. 4. ex Decreto de eodem dato et anni eins 
getragene Gegenvermächtniß von 1,666 Rthlr. 16 
9Gr. oder 10,000 Fl. poln., die dem für die gedachte 
Katharina von Gos, verehelicht geweſene von Mie⸗ 
roslawska, modo deren alleinigen Erben und Bru⸗ 
der Ignatz von Gosk, vom vormaligen biefigen 
Hofgerichte unterm r7ten November 1798 ausgefer⸗ 
tigten Rekognitionsſcheine über dieſe beiden Poſten 
anuektirt geweſen, verloren gegangen ſind, und 
zwar: 

3) die mit dem Ignatz von Gosk aufgenommene 

Verhandlung Über die Verſicherung an Eides ſtatt, 
. d. Juowraclaw den asſten Oktober 1798, 
b) der gerichtlich beglaubigte Todtenſchein der Eli⸗ 
ſabeth von Smoczarska vom zoſten Oktober 
1798, Br 
c) das Zeugenverhor d. d. Inowraclaw 
uguſt 1798, f 
d) die von dem Anton von Mieroslawski, ſeiner 
Ehegattin Katharina von Gosk, uber die ihm 
inferirte Brautſchatz-Summe von 49,000: Fl. 
polniſch oder 6666 Mthlr. 16 9G. aüsgeſtellte 
Juſtription de aeto in castro” crusviciensi 
sabbatho in vigilia festi nativitalis St. Jo- 
hannis Baplista anno 176% und 
() die von deinſelben feiner vorgenannten Ebegat⸗ 
tin, über das Gegenvermächtniß von 10.000 Fl. 
polniſch oder 1666 Rihlr. 16 g Gr. ausgeſtellte 
Inſkription de acto in castto crusvieiensi tes 
ria sexta post dominicam gogatiouem Proxi⸗ 
ma anno 1764. Ka A ae 
Da oben beregte heide Poſten von reſp. 6505 Nihlr. 
16 gÖr, und 1666 Kehle, 16 gGr. in dem Hy⸗ 
othekenbuche gelöscht, und in Pfaudbriefen ad de- 
„ biernachſt von den Erben des 
ok auch bereits and er weit cedirt 


den arſten 


Ignatz von Go 


— 
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worden, ſo ſollen auf den Antrag der Geffionarien, 
namlich; ne 


des Auguſtin von Trzebuchowski zu Kozus kowo, 
des Joſeph von Steinborn zu Woyein, und 
des Kommerzienrath Löwe zu Bromberg, 8 
die voraufgeführten Dokumente Behufs Auszah⸗ 
lung der mehr beregten Summen an dieſelben amor⸗ 
tiſirt werden. N 
Wir fordern demnach alle diejenigen, welche an 


dieſe Dokumente Eigenthums-, Pfand = oder ſonſti⸗ 


ge Rechte zu haben vermeinen, auf, folche in dem 
— den ı2ten Oktober a. c. 
vor dem Herrn Landgerichts⸗Rath Dannenberg an⸗ 
beraumten Termine anzuzeigen, und gehörig nach⸗ 
zuweiſen, widrigenfalls aber zu gewartigen, daß 
fie mit ihren Anſprüchen praͤkludirt, und ihnen ein 
180 Stillſchweigen auferlegt, auch die gedach⸗ 
ten Dokumente amortiſirt, und die mehr erwähne 
ten Kapitalien denen Ceſſionarien ausgezahlt wer⸗ 
den ſollen. 5 
Bromberg den 22. April 1822. 


Kd nigl. Preuß. Landgericht. 
Eee, E 85 :. — — 
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Ediktal⸗Citation. 


Von Seiten des unterzeichneten Fuͤrſtlich v. Hatz⸗ 
ſeldt Trachenberger Fuͤrſtenthumsgerichts, werden 


auf den Antrag ihrer Verwandten, 


3) der Dreſchgaͤrtner⸗Sohn Joſeph Benckel 
von Wauglewe, welcher ſchon vor länger als 
20 Jahren von Wauglewe ſich entfernt, und 


2) der Johann Benckel von Beichau, welcher 
ſich im Jahre 1808 kurze Zeit in Rawiez aufge⸗ 
halten hat, 


und deren etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben 
und Erbnehmer hiermit dergeftalt öffentlich vorgela⸗ 
den, daß ſie ſich binnen 9 Monaten und laͤngſtens 
in dem auf ö N 
g den ıgten Februar 1823 8 
Vormittags um 9 Uhr angeſetzten Termine bei dem 
biefigen Fürſtenthums⸗ Gericht entweder perſoͤnlich 
oder schriftlich, oder durch einen mit gerichtlichen 


* 


— 


Zengniſſen von ihrem Leben und Aufenthalte verfehes 

nen Bevollmächtigten melden, und ſodann weitere 

Anwelſung, im Fall wires Ausbleibens aber gewͤr⸗ 

tigen ſollen, daß fie für todt erklart, und ihr Ver⸗ 

mögen ihren ſich gemeldeten nächſten Erben ausge⸗ 

zahlt werden wird. 8 
Trachenberg den 30. April 1822. 


Fürſtl. v. Hatzfeldt Trachenberger She 
ſtenthums⸗Gericht. 


Da ich für meinen Ehegatten, den Tadeus von 
Brzozowski anſehnliche Summen gut geſprochen 
habe, und dabei einen Scheidungsprozeß mit dem⸗ 
ſelben führe, fo erſuche ich das Wohllöbliche Pub⸗ 
likum, mit ihm in keinen Vertrag wegen ſeiner Erb- 
ſchaft ſich einzulaſſen. 
a Se Emilie v. Brzozows ka. 


J 


Pferde-Diebſtahl. 


1 

In Emchen, (auf Polniſch we Mchach) einem 

Dorfe im Schrimmer Kreife find in der Nacht vom 

loten zum iten Auguſt d. J. aus dem Gaſthofe 
zwei Pferde geſtohlen worden: 


Beide Pferde waren Wallache. 


Der erfte kirſchbraun, an der Stirn ein ganz 
klein Sternchen habend, das rechte Ohr einge⸗ 
ſchlitzt, 9 Zoll groß, lange Maͤhnen und ſtar⸗ 
ken Schweif. BR, 


Der zweite ein Dunkel⸗Fuchs, 8 Zoll 

x Mähne mehr dunkel als weiß, 8 Jahr alt, 

ein Hirſchhals, und ſteht mit den Vorderfüßen 
etwas krumm, ohne Abzeichen. 


Dieſe Pferde gehören dem Herrn Paſtor Scholtz 
in lin sei Konin, und können zunaͤchſt bei dem 
Herrn Kaufmann Ziemer in Peyſern, im Fall ſie 
aufgegriffen werden, abgegeben werben, 


groß die 
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